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„Zur Arbeit mit
Profis gibt es keinen

Unterschied.“
Cosima Greeven

„Ohne Maske ist man
freier, sieht die Mimik,
das ist viel einfacher.“

Johanna Effenberger

Viel Hoffnung und
ein aberwitziges Stück

NEUENSTADT Freilichtspiele haben mit Außenproben für „Das hat man
nun davon“ begonnen – Saison ohne Einschränkungen geplant

Von unserer Redakteurin
Katharina Müller

S
chnell, überraschend, inte-
ressant und vor allem sau-
komisch sind nicht gerade
Adjektive, die man mit dem

Finanzministerium in Verbindung
bringt. Die Schauspieler der Frei-
lichtspiele Neuenstadt belehren ihr
Publikum dieses Jahr allerdings ei-
nes Besseren. Bereits bei einer der
ersten Außenproben für „Das hat
man nun davon“ springt der Funke
über. Die Mischung aus Heinz Er-
hardt‘schem Wortwitz und dem indi-
viduellen Spiel der Darsteller sorgt
für viele spontane Lacher. Diese ha-
ben zwar öfter auch noch mit Pan-
nen oder Texthängern zu tun, der
kleine Einblick in die Vorbereitun-
gen macht aber viel Lust auf mehr.
Premiere feiern die Freilichtspiele
mit der Komödie rund um die Haupt-
figur Willi Winzig am 17. Juni.

Seit drei Wochen proben die Dar-
steller mit den Regisseuren Cosima
Greeven und Christian Marten-Mol-

nár nun im Freien. Die Bühnenbau-
er waren bereits fleißig und haben
das möglich gemacht, berichtet Vor-
standssprecher Andreas Großkopf.
Jeden Samstag arbeite das Team aus
Ehrenamtlichen am Bühnenbild.

Mit den ersten Innen-Proben
ging es im Februar los, erzählt Vor-
standsmitglied Lars Tönnies, der die
Rolle des Herrn Dolleschall spielt.
„Das ging schnell, weil wir es ja
schon einmal geprobt hatten“, erin-
nert er an die abgesagte Spielzeit
2020. Seither habe es kleinere Um-
besetzungen gegeben, ansonsten
sei das Stück aber so geplant, wie es
vor zwei Jahren hätte gezeigt wer-
den sollen.

Familie „Es ist schön, zurück zu
sein“, sagt Christian Marten-Mol-
nár. Die Freilichtspiele fühlten sich
an wie Familie. Er und Cosima Gree-
ven haben bereits 2018 bei „My Fair
Lady“ Regie in Neuenstadt geführt.
„Zur Arbeit mit Profis gibt es keinen
Unterschied“, betont Cosima Gree-
ven mit Blick auf die Laien-Schau-
spieler. Alle seien gut vorbereitet,
flexibel und machten schnell Fort-
schritte. „Es macht große Freude.“

Die Herausforderung des
Stücks, das auf der Komödie „Wem
Gott ein Amt gibt…“ von Wilhelm
Lichtenberg basiert und das durch
die Bearbeitung von Heinz Erhardt

populär wurde, ist der altmodische
Text, sagt Cosima Greeven. Es müs-
se gelingen, trotzdem lustige, leben-
dige und heutige Figuren zu er-
schaffen – auch wenn das Stück in
keiner bestimmten Zeit spiele. „Die
Komik funktioniert aber genauso
wie früher“, sagt Christian Marten-
Molnár. Und das ohne Heinz Er-
hardt, der selbst einst Willi Winzig
spielte, nachmachen zu müssen.

Bei den Freilichtspielen schlüpft
Benjamin Ehnle in die Rolle des gut-
mütigen Finanzbeamten. Aus Mit-
leid mit säumigen Schuldnern („Das
kann man doch nicht zustellen, der
hängt sich tot“) hat er in seinem Be-
rufsleben viele Akten und Mahnun-
gen verschwinden lassen. Das fliegt
eine Woche vor seiner Pensionie-
rung auf. Sein junger Kollege Dr.
Senn (Paul Schmidt) rät ihm, sich
verrückt zu stellen, um der Bestra-
fung zu entgehen.

Das Aberwitzige daran: Je mehr
Willi Winzig verrückt spielt, desto
mehr steigt sein Ansehen. Als er
zum Beispiel wie wild Unterlagen

auf den Boden wirft, erntet er Lob
von Minister Kuhländer für den ein-
zig richtigen Umgang mit „diesen
verstaubten Akten“.

Schwung Beim Probenbesuch wird
deutlich, dass es die Frauen sind, die
Schwung in die Männerwelt von
Winzig, seinem Vorgesetzten Dolle-
schall, Senn und Finanzminister
Kuhländer (Robin Hofheinz) brin-
gen. Da wären Fräulein Donald (Co-
rina Deininger) und Fräulein Wagu-
scheit (Laura Großkopf) sowie Tier-
ärztin Sigrid Kubin (Johanna Effen-
berger), die den Männern in brei-
tem Schwäbisch gehörig einheizt.

Der Spaß, mit dem alle am Werk
sind, ist von der ersten Minute an zu
spüren. Auch wenn der Text einigen
zu schaffen macht. „Die Amtsspra-
che ist schwer“, sagt Benjamin Ehn-
le. Auch die Wege seien natürlich
viel weiter als bei den Proben im In-
nenraum, daran müssten sie sich
noch gewöhnen und viel proben.
„Wir freuen uns und hoffen auf eine
normale Saison“, sagt Johanna Ef-
fenberger. Eine Erleichterung sei
es, dass inzwischen ohne Maske ge-
probt werden kann. „Man ist freier
und sieht die Mimik der anderen,
das ist viel einfacher“, sagt sie. Um
die Saison nicht zu gefährden, tra-
gen die Mitwirkenden am Bühnen-
rand aber weiterhin Maske.

Wenn Willi Winzig (Benjamin Ehnle) über die Arbeit im
Finanzministerium schimpft, bleibt kein Auge trocken.

Die Regisseure Christian Marten-Molnár und Cosima Gree-
ven tragen am Bühnenrand zur Sicherheit noch Maske.

Das Stück lebt vom Wortwitz
und der Mimik, die die Darstel-
ler bei der Probe bereits gut
rüberbringen. Fotos: Ralf Seidel

Corona und Kartenvorverkauf
Corona hat den Verein aber nicht

nur finanziell getroffen. Auch die Ge-
meinschaft ist auf der Strecke geblie-
ben. Deshalb gilt es nun, die Freilicht-
spiele-Familie wieder zusammenzu-
bringen, sagt Großkopf. Auch werden
immer neue Mitglieder gesucht.

Karten gibt es im Büro in der Lin-
denstraße 4 jeden Donnerstag von
16 bis 19 Uhr. Weitere Infos: www.frei-
lichtspiele-neuenstadt.de. kam

zieht. Es laufe zwar nicht schlecht,
5000 bis 6000 Karten seien bereits
weg. In Vor-Corona-Jahren sei um die-
se Zeit aber meist schon das Doppelte
verkauft worden. Zur Verfügung ste-
hen knapp 20000 Karten für 23
Vorstellungen, die von 17. Juni bis 31.
Juli stattfinden. Bleiben die Freilicht-
spiele auf zu vielen Karten sitzen,
könnte das zu Preiserhöhungen im
kommenden Jahr führen.

Eine Saison ohne Einschränkungen:
Damit rechnet Andreas Großkopf,
Vorstandssprecher der Freilichtspiele
Neuenstadt. „Im schlechtesten Fall,
muss noch Maske getragen werden.“
Die Corona-Maßnahmen hätten dem
Verein vergangenes Jahr einiges ab-
verlangt, vor allem auch finanziell.
Großkopf spricht von einem Abman-
gel von 50 000 Euro. Deshalb hoffe er,
dass der Vorverkauf noch deutlich an-

Kiwanis leisten
Soforthilfe

REGION „Angesichts des Leids, den
der Angriffskrieg Russlands auf die
Ukraine auslöst, können wir nicht
einfach zur Tagesordnung überge-
hen“, begründet Markus Geiger, Co-
Präsident des Kiwanis-Clubs Heil-
bronn, den Aufruf an Mitglieder und
Freunde, zu spenden. Die Bilder von
Tod, Zerstörung, von Flucht und
Elend lösten sodann auch eine Welle
der Hilfsbereitschaft aus: Binnen
weniger Stunden kamen 15 200 Euro
zusammen.

Co-Präsident Prof. Dr. Henry
Weigt freut sich über die Solidarität
in der humanitären Krise und erläu-

tert: „Die Hälfte des Betrages fließt
als Soforthilfe in die Ukraine, um vor
Ort über befreundete Mitglieder
der Kiwanisfamilie dringend benö-
tigte Hilfsgüter zu verteilen. Die an-
dere Hälfte kommt als Flüchtlings-
hilfe Projekten zugute, mit denen
den Kindern geholfen wird, die bei
uns Schutz erfahren.“ red

Der Kiwanis-Club Heilbronn zeigt Flagge
für Solidarität. Foto: privat

Vorträge zum Abi
online abrufbar

HEILBRONN Noch bis zum Mittwoch,
27. April, sind die vom Literaturhaus
Heilbronn und dem Abendgymnasi-
um am Kolping-Bildungszentrum in
Kooperation mit der Akademie für
Innovative Bildung und Manage-
ment organisierten fünf Vorträge zu
den Abiturthemen im Fach Deutsch
kostenlos abrufbar – und zwar unter
literaturhaus.heilbronn.de/stern-
chenthemen. red

Batteriespeicher
gerät in Brand

CLEEBRONN Schaden in Höhe von
rund 10 000 Euro entstand bei einem
Brand am Mittwoch in einem Mehr-
familienhaus in der Kurt-Fischer-
Straße in Cleebronn. Ursache war
vermutlich ein technischer Defekt.

Laut Polizeibericht war das Feuer
gegen 13.30 Uhr entdeckt worden.
Ein Batteriespeicher im Keller war
in Brand geraten. Ein 52-Jähriger
wurde verletzt, als er die Stromzu-
fuhr des Batteriespeichers unter-
brach. Er wurde zur weiteren Be-
handlung in ein Krankenhaus ge-
bracht. Die Feuerwehr konnte die
Flammen löschen. red

Glückwunsch !
 Wir bedanken uns für den Auftrag. 
 Tolle Ideen brauchen tolle Menschen! 
  Damit wir weiterhin an spannenden Projekten 

mitwirken können, suchen wir motivierte und 
tatkräftige Mitarbeiter:

Wir sind ein innovatives und familiengeführtes 
Unternehmen mit 60 Mitarbeitern und freuen uns auf Sie!

Sind Sie interessiert?

Verlieren Sie keine Zeit! Schicken Sie uns Ihre 
Bewerbungsunterlagen.

Friedrich Hertweck GmbH 
Salzstr. 5 | 74676 Niedernhall 
07940/9181-0 
bewerbung@hertweck.biz 
www.hertweck.biz

Kundendienstmonteur (m/w/d)

Anlagenmechaniker (m/w/d)

Elektriker (m/w/d)

Mechatroniker (m/w/d)
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Von links: Christof, Konrad und Lorenz Weibler haben das Familienunternehmen mit Weingut, Ackerbau, Rin-
derhaltung, Festbetrieb und Bioenergie von ihren Eltern übernommen. Foto: www.medienagenten.de

Informative Einblicke und viel Selbstgemachtes
Programm des Weinguts Weibler am 23. und 24. April

Wenn am Samstag und Sonn-
tag, 23. und 24. April, das Wein-
und Hofgut Weibler in Sieben-
eich zu Tagen der offenen Tür
einlädt, dann ist mit Rebensäf-
ten, Ochs am Spieß sowie Kaf-
fee und Kuchen nicht nur für

den Gaumen einiges geboten.
Interessierte Besucher haben
die Gelegenheit, bei einer Kel-
lereiführung das klimaneutra-
le Energiekonzept kennenzu-
lernen. Erstmals finden auch
Führungen durch die neue

Gutsmetzgerei statt. Besucher
können außerdem an einer
Rundfahrt im fahrenden Wein-
berghaus teilnehmen. Für Zu-
hause ist an beiden Tagen der
Verkauf für Wein und Fleisch
geöffnet. red
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